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Stärken und Schwächen aufgezeigt

Trappstadt (MAG) 
Vor kurzem trafen sich die Gemeinderäte, die Bürgermeister und interessierte Bürger aus Sulzdorf, Sulzfeld und Markt Trappstadt im Gästehaus in Trapptadt. Beim ersten Workshop der neu gegründeten Grabfeld-Allianz wurde der kommunale Zusammenschluss mit Leben erfüllt. 

Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden der Grabfeld-Allianz, Kurt Mauer, stellte Landschaftsarchitekt Raimund Böhringer aus Bad Alexandersbad die Idee von kommunalen Zusammenschlüssen vor. Diplom-Ingenieurin Astrid Köppel vom Regionalentwicklungsbüro Böhringer zeigte Musterbeispiele anderer Regionen auf, in denen bereits Kommunale Allianzen erfolgreich gegründet wurden. 

An diesem Abend stand jedoch die Stärken-Schwächen-Analyse der einzelnen Gemeinden im Vordergrund. In mehreren Gruppen wurden die Stärken und Schwächen der Gemeinden und Ortsteile herausgearbeitet. 

Interessante Ergebnisse 

Bei der Präsentation der Ergebnisse stießen die Teilnehmer auf interessante Ergebnisse: Die Stärken von Sulzdorf an der Lederhecke liegen in den vielen vorhandenen Handwerksbetrieben und der Intakten Natur. Vor allem der Wald die Burgen und Schlösser in den Ortsteilen und die Radwanderwege stechen hervor. Schwächen hingegen gäbe es in der Lederheckengemeinde bei der Verkehrsanbindung und der abnehmenden Bevölkerung. Die Freizeitangebote und der sanierungsbedürftige Bayernturm seien weiter Aspekte, die vom zweiten Bürgermeister Walter Krug in der Präsentation als verbesserungsbedürftig dargestellt wurden. 

In Sulzfeld seien es vor allem die vielen Arbeitsplätze, das kulturelle Leben und die Nahversorgung mit Bäcker, Metzger, Arzt und weiteren Geschäften, die positiv seien. Weniger zufrieden sei man mit der fehlenden Umgehungsstraße, dem geringen Bettenangebot und der ausstehenden Dorferneuerung. 

Ausgeprägtes Vereinsleben 

Die Stärken der Marktgemeinde Trappstadt liegen im Vereinsleben mit Schützen- und Faschingsverein. Die Wiederbelebung des Marktrechtes mit dem Annamarktfest, das Saale Musicum, die vielen Kleinbetriebe, das Bauplatzangebot und der Schul- und Kindergartenstandort fielen ebenfalls als Stärke auf. Die Schwächen liegen im geringen Kontakt nach Thüringen und in fehlenden Arbeitsplätzen. 

Im zweiten Arbeitsschritt setzten sich die Arbeitsgruppen aus Bürgern aller Gemeinden zusammen. Nun galt es, Entwicklungspotentiale für das gemeinsame Grabfeld herauszufinden. Es wurden Vorschläge gebracht, die Bauplätze und die Gewerbeflächen im Grabfeld gemeinsam zu vermarkten. Als Projekte für den Tourismus wurde ein "Kulturwanderweg", die Vernetzung der Radwege im Grabfeld und nach Thüringen und eine "Gastronomiewoche" vorgeschlagen. Wirtschaftliche Impulse könnten auch ein gemeinsamer Internetauftritt bringen. 

Ein zweiter Workshop findet am 21. März 2006 in Sulzfeld statt. Die Präsentation der Ergebnisse wird dann bei der eigentlichen großen Auftaktveranstaltung der "Grabfeld-Allianz" am 4. April im Kurzentrum in Bad Königshofen stattfinden. 
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